
7

Enztalbote)
Amtsblatt für W'!dbad. Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Evztal.
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich SS Pfennig frei ms Haus
geüefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .SV Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . SO bei der Oberamtsiparkafse Neuenbürg
Zweigst . Wildb . :: Bankkonto : Lnztalbank Komm.-Ges.
Häberle L Co. Wildbad . u Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltig » Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Drundpr . IS Pfg ., außerh. 20 einschl .
Ins . -Steusr . Reklamezeile 40 Pfg . u Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u. bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm, n In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg.

Druck . Verlag u. Hauptschristleitung Tbeodor Gack . Für den lokalen Teil verantwort !. Karl Th . Flum in Wildbad

Nummer 21 Fernruf 179 Mittwoch den 27 Januar 1926 Fernruf 179 61. Jahrgang

Der weite Weg zur Abrüstung
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben sich nun¬

mehr entschlossen , Vertreter in den Vorbereitenden Ausschuß
für die Abrüstungskonferenz nach Genf zu entsenden . Es
wird hierbei in Washingtoner Kreisen betont, daß diese
Teilnahme Amerikas an der Konferenz keineswegs ein
grundsätzliches Aufgeben der Politik der „Nichteinmischung
in europäische Angelegenheiten" bedeute , ebensowenig hätten
Vertreter Amerikas das Recht , einer amerikanischen Rü¬
stungseinschränkung zuzustimmen , weil daüber nur der
Kongreß zu entscheiden habe .

Diese lediglich Zwecken der eigenen Unterrichtung die¬
nende, mit allen Vorbehalten versehene Teilnahme Amerikas
an der Abrüstungskonferenz wird noch verständlicher , wenn
man sich daran erinnert , daß der Kriegsminister der Ver¬
einigten Staaten in seinem an den Präsidenten Loolidge
gerichteten Jahrbuch erklärte, daß das heute aus 150 000
Offizieren und Soldaten bestehende amerikanische Heer
nicht stark genug sei, seine Aufgabe zu erfüllen . Er
schlägt vielmehr eine Verstärkung der amerikanischen Gar¬
nison in der Panamakanalzone und auf den Hawaiinseln vor
und befürwortet ein auf zehn Jahre verteiltes Programm
für Befestigungsarbeiten und die Bereitstellung genügender
Munition für zwei Feldheere von je einer Million Mann .
Eine weitere Forderung betrifft die Bestellung modernster ,
weittragender Geschütze zum Schutz der amerika -
Nischen Küsten und Hauptstädte. Es sind dies wahre Un¬
geheuer, die mit ihren 16 Meter langen Rohren von 30
Zentimeter Kaliber, auf eigens dafür eingerichteten Eisen¬
bahnwagen aufgebaut, fürchterliche Wirkung mit der Mög¬
lichkeit schnellsten Ortswechsels verbinden.

Ein Blick auf die amerikanische Kriegsmarine läßt
ebenfalls nicht den Weg zur Abrüstung erkennen. Das Haupt¬
gewicht legt die amerikanische Marineleitung gegenwärtig
auf eine mächtige , den modernsten Anforderungen ent¬
sprechende Ausrüstung der Kriegsflotte mit Flugzeugen .
Der Uebermeerflug eines amerikanischen Marineflugzeugs
nach Honolulu im Spätsommer des abgelaufenen Jahrs hat,
wenn auch das Ziel nicht ganz erreicht wurde, immerhin den
Beweis erbracht, daß dieses Luftfahrzeug, mit fünf Mann
an Bord , eine Strecke von 3500 Kilometer ohne Zwischen¬
landung durchfliegen konnte und bei stürmischem Wetter,
gezwungen, auf das Wasser niederzugehen, nicht schiffbrüchig
wurde . Gegenwärtig besitzt keine andere Marine Flugzeuge
von einer derartigen Flugweite.

Welche Bedeutung dem Ausbau des Seeflugwesens kn
Amerika beigelegt wird, geht daraus hervor, daß es im
abgelaufenen Jahr für seine Seestreitkräfte allein 500 Flug¬
zeuge baute, von denen 224 des neuesten , zu den oben ge¬
schilderten Leistungen befähigten Typs in Dienst gestellt sind,
so daß in den Vereinigten Staaten heute die Kriegsschiffe
aller Gattungen mit modernsten Flugzeugen ausgestattet
sind. Jedes Schlachtschiff verfügt über ein Jagd- und zwei
Bombenflugzeuge, jeder Kreuzer über zwei Verfolgungs¬
flugzeuge , 18 Torpedobootszerstörer führen je ein Jagdflug¬
zeug an Bord , und es sind auch bisher 9 Unterseeboote mit
kleinen zusammenklappbaren Eindeckern ausgerüstet. Die
Krönung dieser mächtigen Luftrüstungen der amerikanischen
Kriegsflotte bildet aber die Fertigstellung der beiden Riesen -
Flugzeug-Mutterschiffe Lexington und Saratoga, die bei
einer Verdrängung von 33000 Tonnen eine Stunden ,
geschwindigkeit von 60 Kilometer entwickeln und deren jedes
72 Flugzeuge, darunter auch Bombenflugzeugegroßen Maß¬
stabs , an Bord führt.

Zur Vervollständigung des Bild der amerikanischen
Rüstungen sei nock , hinzugefügt , daß der Heeresaufwand für
das Jahr 1926 335 642 000 Dollar und der Aufwand für
die Kriegsmarine 332 869 000 Dollar betragen wird. Ueber
den Aufwand für die Luftstreitkräfte fehlt eine zahlenmäßige
Angabe, doch wird bemerkt , daß dafür etwas größere
Summen als bisher vorgesehen werden, um das Material
entsprechend zu ergänzen.

Nicht minder lebhaft werden die Rüstungen für den Luft¬
krieg in England betrieben. Das französische Blatt „Le
Journal" berichtete vor kurzem über ein ganz besonders
leistungsfähiges neues Bombenflugzeug mittlerer
Große, das mit aller Beschleunigung den britischen Luft-
streitkräften zur Verfügung gestellt wird. Die Hauptvorzüge
dieser neuen, von den Französin als „furchtbar" bezeichneten
Maschine liegen nicht in großen Abmessungen , sondern viel¬
mehr in ihren hervorragenden technischen Eigenschaften . Der
mittelgroße Doppeldecker ist mit einem 650-PS .-Motor ver¬
sehen und befähigt , sich mit seinen Bombenlasten 4450 Meter
hoch zu erheben und mit einer Stundengeschwindigkeitvon
160 Kilometer aus dieser Höhe herabzugehen. Dieses Flug¬
zeug führt zweierlei Bomben mit sich , von denen die kleinern
unter dem innern Flügel und die größern unter der Mitte
des Apparats befestigt find Zwei Maschinengewehre und
zwei kleine Geschütze v -u vollständigen die Ausrüstung des
Flugzeugs, das nach Ansicht des Gener -ffstabs der englischen
Luftstreitkräfte den höchsten Anforderungen entspricht , um
feindliche Fluovlätze anzugreifen und England vor Flieger¬angriffen zu sichern.

Taaes ^ vieoel
^ "r italienische Gesandte in Berlin , Bosdari , ist zu

eine - Besprechung mit TNussolini nach Rom abgereist .
Die Zabl der unterstützten Erwerbslosen ist am 15 . Zn»,

auf 1762 305 gestiegen , darunter 211599 weibliche. Die
Zahl der Iuschlagsempsänger (Angehörige) beträgt 2 092 958.

Don den Vertretern der englischen Eisenbahner haben 36
für und 41 gegen den Streik gestimmt .
Der ungarische Feldbischof Zadravetz wurde seines Amtes
enthoben.

So geht denn das Wettrüsten bei ^en Siegerstaaten un¬
eingeschränkt seinen kostspieligen Weg weiter , und man kann
sich daher nicht wundern , wenn man die vielen Vorbehalte
liest, mit denen die verschiedenen Staaten zu der Abrüstungs¬
konferenz schreiten, von der zu befürchten ist . daß sie kein
anderes Ergebnis zeitigen könnte als die Feststellung des
weitestgehenden gegenseitigen Mißtrauens und die unbeant¬
wortet gelassene Frage : Wann und wo fällt die nächste Ent¬
scheidung? v- U-

Die Flottenmeuierei von 1917
Berlin» 26 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

suchungsausschusses für die Marinemeuterei im Weltkrieg
erklärte zunächst Abg . Graf Schulenburg , er weise die
unerhörten Schmähungen gegen das Offizierskorps der
alten Wehrmacht, die in dem Saal am 22 . und 23. Januar
gemocht worden seien, nachdrücklich zurück. ^ ' sie Wehr¬
macht hat in hingebender todesmutiger Treue bis zu ihrer
letzten Kraft vier lange schwere Jahre dem Ansturm der
Feinde standgehalten und die Grenzen des Vaterlandes be¬
schützt.

Darauf wird Vizeadmiral v . Trotha als Auskunfts¬
person vereidigt . Er widerlegt die Behauptung Ditt-
manns , als ob die Mannschaften der Marine auch in drin¬
genden Fällen keinen Urlaub erhalten hätten . Admiral
Scheer habe darauf gedrungen, daß auch die Strafanwen¬
dungen rücksichtsvoll gehandhabt werden. Außerdem sei
durch Gesetz vom 25. April 1917 eine weitgehende Milde¬
rung der Strafbestimmungen eingetreten. Der Prozentsatz
der Bestrafungen sei bei der Kriegsstärke von 300 000 Mann
nicht höher gewesen als in der Friedensstärke von 75 000
Mann . Abg . Ebert (Soz .) habe selbst im Ausschuß er¬
klärt , daß aus der Marine verhältnismäßig wenig Beschwer¬
den vorliegen . Abg . Noske (Soz .) , der längere Zeit an
Bord des Kriegsschiffs „von der Tann" war und die Ver¬
pflegung der Offiziere und Mannschaften kennen lernte, hat
nachher keine Beschwerden voraebracht. Der Unterschied zwi¬
schen der Verpflegung der Offiziere und Mannschaften be -
trug anfangs 1 .15 Mark , verringerte sich aber nach und
nach auf 25 Pfg . An Brot , Fleisch und Fett bekamen die
Mannschaften weit über das Doppelte , was die Stadtbe¬
völkerung erhielt . Aber das konnten wir uns nicht gefallen
lassen, daß die Sozialdemokratie die Menagekommissionen
allmählich zu Parieigebilden ausbildete, die verbotene poli¬
tische Versammlungen abhielten und über die Erzwingungdes Verzichtfriedens und die Revolution sich unterhielten.Eine solche Versammlung am 23 . Juli 1917 war mit den
Worten geschlossen worden : - „Auf . sprengt die Fesseln nach
russischem Vorbild ! " In einer Versammlung im „Tivolll '
am 1 . August sei für die Unabh. Sozialdemokratie geworbenund erklärt worden, nötigenfalls müssin die Mannschaftenmit Gewalt gegen die Vorgesetzten vorgehen . Die Unbot¬
mäßigkeiten kamen aber immer nur vor bei Schiffen , deren
Besatzung in Berührung mit der politisierenden Zivilbevöl¬
kerung kam, niemals bei Schiffen , die näher an den Feind
herankamen. Darum haben ' wir an unsere Besatzung ge¬glaubt bis zuletzt.

Zum Floklenvorsioß erklärt v . Trotha : Ich wurde
Chef des Staabs , als Admiral v . Scheer die Flotte über¬
nommen hatte. Als daraufhin der Kaiser nach Wilhelms¬
haven kam, entwickelte Admiral v . Scheer den Plan des
Flottenvorstoßes. Zunächst sollten kleine und immer größere
Vorstöße eine Grundlage für einen Hauptstoß gegen die eng¬
lische Flotte schaffen . Bei der Nähe der holländischen Grenze
und dem Zustrom von zweifelhaften Leuten in Wilhelms¬
haven war die Gefahr groß, daß jede Bewegung in wenigen
Stunden in Holland bekannt wurde- Die Vorbereitungen
mußten daher strengstens geheimgehalten werden, denn es
wäre sonst Gefahr gewesen , daß die englische Flotte vor¬
bereitet der deutschen entgegegetreten wäre u . unsere Pläne
so durchkreuzt hätte, daß uns eine große Verantwortung der
Besatzung gegenüber getroffen hätte. Im Flottenstab
von 20 Offizieren wußte nur ein Drittel um den Plan : mit
einer starken Truppe in die flandrische Küste und zu gleicher
Zeit gegen die Themsemündung hineinzustoßen und dort das
ganze Zufuhrwesen des Feindes aus den Angeln zu heben .
Es war Pflicht der Flotte , der über - alles hochstehenden
kämpfenden Front unseres Landheeres beizustehen . Ich kann
es nicht begreifen , wie in Zellen eines solchen schweren

Ringens die starke militärische Kftast der Flotte im Hasen
liegen bleiben konnte . Wir haben diesen Vorstoß nach halb¬
jährigen Vorbereitungen fertig zur Hand gehabt , als eine
Frage der Seekriegsleitung kam, ob die Flotte nicht etwas
in dieser Richtung unternehmen könnte . Auf meine Anfrage
an Admiral v . Levetzow, ob die Regierung unterrichtet sei,
erhielt ich eine bejahende Antwort . — Abg . Dittmann :
War die Regierung des Prinzen Max unterrichtet ? — Adr.
v . Trotha : Das wäre noch festzustellen. Wir Hallen den
Leitgedanken, unsere Waffe mit aller Kraft anzuwenden ,eine Entscheidungsschlacht aber nur unter günstigen Be-
dingungen anzunehmen. Wir alle waren der sicheren Ueber-
zeugung, daß wir der englischen Seemacht einen gewaltigen
Stoß versetzt hätten . Noch nie waren wir zur See so stark
wie damals , ehe der Vorstoß durch Volksverrak unmöglich
gemacht wurde. Der englische Minister Churchill hat
später gesagt : „Die Entscheidung des ganzen Kriegs hing
an einem dünnen Fädchen, und wenn es zugunsten Eng¬
lands riß, so haben wir das der deutschen Volksstimmung zu
verdanken."

Abg . Hertz teilt mit, Herr v . Payer habe ihm ge¬
schrieben , er habe von dem Plan einer großen Seeschlacht
gegen England nichts gewußt.

Sachverständiger General v . Kühl : Schon von 1917
ab hegte die deutsche Heeresleitung die begründete Vermu¬
tung , daß England unter Verletzung der holländischen Neut¬
ralität Truppen in Holland landen wolle , um der deutschen
Nordflanke in den Nucken zu fallen . Deutscherseits war
bereits ein Aufmarschplan gegen diesen Angriff ausgearbei¬tet . Die Truppen , die hierzu nötig waren , haben dann bei
der Verteidigung des Rückzugs gefehlt . Wenn in dieser Zell
ein Flottenvorstoß gemacht worden wäre , so wäre dies für
die Front eine außerordentliche Beruhigung und geradezu
eine Erlösung gewesen , selbst wenn die Flotte sich ruhmvoll
hätte opfern müssen, statt daß sie nachher mutlos und ehrlos
ausgeliefert wurde.

Sachverständiger Prof. Delbrück : Am 20 . Oktober
(1918) ist der Tauchbookkrieg eingestellt worden. Me Be¬
sprechung des Admirals v . Levetzow mit dem KanzleyPrinz Max von Baden muß also am 21 . oder 27. Oktober
stattoefunden haben- Am 26. Oktober hat aber der Kaiser
die militärische Leitung unter die Zivilregierung gestellt.Es fragt sich , ob Prinz Max den Flottenvorstoß, der den
diplomatischen Feldzug umstoßen mußte, nicht bloß durch
Stillschweigen , sondern durch ausdrückliche Zustimmung ge¬
billigt hat. Delbrück ruft mit größter innerer Bewegung aus :
Tausendmal bester wäre es gewesen , die Flokke wäre in
uhmvollem Kampf untergegangen , als nachher diese Aus-
siseruna nach dem Zusammenbruch! "

Nachdem Admiral o . Trotha noch einige Fragen Ditt-
manns be " ' ' ^ tet hatte, wird die Sitzung geschlossen . Zur
nächsten Sitzung in etwa 14 Tagen sollen weitere Sach,
verständige geladen werden.

Der Untersuchungsausschuß hat festgestellt, daß die Schrift
- Ibg . Diitmann , die die Aufschrift trägt : „Dargestelltaus Grund der Akten usw .

" den Anschein erwecke, als trageme Schrift amtlichen Charakter. Dies sei unzutreffend undirreführend. Der Schrift komme in keiner Weise amtliche
Eigenschaft zu.

Neue Nachrichten '
Reichsausgleich in der Lrwerbslosenfürsorge

26 . Jan . Der Verwaltungsrat des Reichsamts
>ur Arbeitsvermittlung hat den einheitlichen Beitrag mitWirkung vom 1 . Februar bis auf weiteres auf 3 v . H. des
, festgesetzt . Hiervon ist 1 v . H . des Grundlohnsals Reichsanteil an die beim Reichsamt für Arbeitsvermitt-lung befindliche Reichsausgleichskasse abzuführen. Der Restverbleibt den örtlichen oder bezirklichen Stellen , sobald erdort gebraucht wird . Der Reichsrat hat diesen Festsetzungenzugestimmt .

Sperrgesetz für die Fürstenabfindung
Berlin , 26. Jan . Dem Reichstag ist ein Antrag zuge¬gangen, der von den Regierungsparteien (mit Ausnahmeder Bayer . Volksparteil und der Wirtsch . Vereinigung ein¬gebracht ist, alle Rechtsstreitigkellen in der Fürstenabfindungauszusitzen , bis eine reichsgesetzliche Regelung ergangen ist.Das Sperrgesetz soll bis 30. Juni 1926 befristet werden.

Verlängerung der Mlikärüberwachung
' ^

Paris , 26. Jan . Der Vorsitzende der Ueberwochungs -
kammission in Berlin , General Walch , hat laut Havas an
Marschall Foch berichtet , Deutschland habe wichtige Ab-
rustungsbestimmungen noch nicht erfüllt, es suche vielmehreine Vermehrung der Polizei um 50 000 Mann zu erreichen .Dies mache eine beträchtliche Verlängerung der Ueber-
wachung wahrscheinlich.



Das Programm der deutschen Not
Berlin, 26 . Jan . Die ' Deukfchnaiionale Bolksparkei ver¬

öffentlicht ein „Programm der deutschen Not "
, in dem u . a.

nusgeführk wird: Die Grundlagen des Dawesplans haben
sich als haltlos erwiesen. Wirtschaft und Lebenshaltung in
Deutschland sind in immer stärkerem Maste zurückgegangen.
Ein furchtbares Kennzeichen hiefür ist die Arbeitslosigkeit.
Lasten des Reichs haben sich in einem einzigen Jahr infolge
des Dawesplans um über 1900 Millionen erhöht . Wir for¬
dern die Reichsregierung auf, entscheidende handelspolitische
Mastnahmen zu treffen, um die deutsche Arbeit und die
deutsche Produktion vor völligem Erliegen zu schützen. Auf¬
gabe der Reichsregierung wäre es, der großen Kapikalarmuk
der heimischen Produktion durch angemessene Wirkschafts¬
kredite zu erträglichem Zinsfuß zu helfen. Währung und
Reichsbankpolitik müssen organische Bestandteile der deut¬
schen Wirtschaft werden. Die Lebenshaltung der deutschen
Landwirtschaft in den nächsten wahren wird davon abhängen,
daß die Preise der Agrarprodukte in ein gesundes Verhält¬
nis zu den Preisen der Produktion gestellt werden . Die
Produktion must durch langfristige Kredite zu mäßigem Zins¬
fuß tragbar gemacht werden. Als ein Hauptzweck aller öf¬
fentlichen Verwaltungen must die Produkkionsförderung er¬
kannt werden unter Beschränkung des öffentlichen Auf¬
wands . Der Anfang hierzu ist mit einer erheblichen Ver¬
einfachung der Steuern und der Skeuerverwaltung zu
machen . Die öffentlichen Verkehrsunkernehmungen müssen
wieder zu Instrumenten der deutschen Wirtschaft werden-
Zu verlangen ist die Erhaltung eines unabhängigen Berufs¬
beamtentums . Eingreifende Verfassungsänderungen werden
in Reich und Ländern nicht zu umgehen sein . Eine grund¬
sätzlich durchgeführke Sparsamkeit erfordert auch eine Be¬
schränkung der Zahl der Abgeordneten in den vielen Par¬
lamenten . Die Sozialfürsorge und die Sozialpolitik must
unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit unserer Wirt¬
schaft fortgesetzt werden.

Eisenbahnerstreik in England?
London, 26. 3an . Die Eisenbahner haben verlangt, daß

die neu einzustellenden Eisenbahner dieselben Löhne be¬
kommen sollen, wie die seit Jahren im Dienst befindlichen
Arbeiter . Die Eisenbahngesellschaften lehnten die Forde¬
rung ab . Die Eisenbahngewerkschafk will nun eine Ab¬
stimmung über einen Streik vornehmen.

Kriegsrüstungen Jbn Sauds
London, 26 . Jan . „ Daily Telegraph " meldet aus Kairo:

Blättermeldungen aus Hodeida besagen , daß Jbn Saud
einen neuen Krieg oorbereite, der ihn im Fall eines
Erfolgs zum Beherrscher der ganzen arabischen Halbinsel
machen würde . Anlaß ist die Besetzung des Gebiets von
Assir durch den Jman Pahya. Jbn Saud soll den Emir
von Assir unterstützen .

Kürzung des amerikanischen Flottenhaushalts
Washington, 26 . Jan . Das Abgeordnetenhaus hat von

den Forderungen für die Marine 4000 Mann , 9 Millionen
Dollar für Flugzeugbauten und die Ausgaben für die Luft-
jchiffstation Lakehurst gestrichen .

Deutscher Reichstag
i ' Die Regierungserklärung .

Berlin , 26. Januar.
148. Sitzung . Am Regierungstisch : Reichskanzler Dr.

Luther, Außenminister Dr. Stresemann , Innenminister Dr.
Külz, Finanzminister Dr . Reinhold , Wrhrminister Dr . Test¬
ier, Arbeitsminister Dr . Brauns, Wtrrfchaftsminister Dr.
Curtius , Verkehrsminister Dr . Krahne, Postminister Dr.
Stingl , Ernährungsminister Dr . Haslinde , Justizminister
Dr . Marx .

Das Haus und die Tribüne sind stark besetzt, ebenso die
Diplomatenloge .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt die Ent¬
gegennahme der Regierungserklärung .

Der Reichskanzler ergreift sofort das Wort . Die Kom¬
munisten empfangen ihn mit lärmenden Rufen . Man hört
Worte wie „Geßler raus ! " u. a . m .

Reichskanzler Dr. Luther :
Die jetzt dem Reichstag vorgestellte Reichsregierung ist

gemäß einem Auftrag des Herrn Reichspräsidenten gebildet
worden, nachdem die Deutschnationale Volkspartei aus der
bisherigen Regierung ausgeschieden war und die Versuche

zur Bildung einer Regierung der Großen Koalition Miß¬
lungen waren . Um trotzdem eine parlamentarisch gestützte ,
wenn auch nurmehr von einer Minderheit des Reichstags
getragene Reichsregierung zustande zu bringen , haben sich
die Fraktionen des Zentrums , der Deutschen Volksparter,
der Deutschdemokratischen Partei und der Bayrischen Volks¬
partei zu einer Koalitionsregierung der Witte zusammen¬
geschlossen . Es wird Sache des Hohen Hauses sein , verant¬
wortlich darüber zu entscheiden , ob es der Aufnahme der
sachlichen Arbeit durch diese Minderheilsregierung die Der-
l auensgrundlage geben will .

Scl"m am 19 . Januar 1925, als ich dem Hohen Hause
c ne Mehrheitsregierunq vorstellen durste , habe ich um dre
Mithilfe auch der außerhalb der Regierung flehenden Par¬
teien nochgesucht , die in staatsbejahender Gesinnung praktische
Mitarbeit leisten wollen . Die Regierung , die ich heute dem
Hohen Haufe vorzustellen berufen bin . ist als Minderheits¬
regierung auf die Mithilfe nicht zur Regierung gehörender
Parteien grundsätzlich angewiesen . Sie erbittet diese Mit¬
hilfe. damit sie in einer schwierigen außenpolitischen Lage
und einer wirtschaftlichen Krise von größtem Ausmaß die
Geschäfte des Reichs sachgemäß und zum Nutzen des Volks
führen kann .

In der Außenpolitik wird der Weg , den die Reichs¬
regierung zu gehen hat , durch den am 1 . Dezember 1925 in
London abgeschlossenen Vertrag von Locarno und durch die
allgemeinen Richtlinien , die ich in meiner Reichstagsrede
vom 23. November 1925 ausgesprochen habe, bestimmt. Die
wichtigste Entscheidung der Reichsregierung wird den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund betreffen.

Die jetzt zurückgetretene geschäftsführende Reichsregie¬
rung hat gemäß der Entschließung des Reichstags vom 27.
November 1925 unablässig an der weiteren Auswirkung
der Abmachungen von Locarno gearbeitet , insonderheit zu¬
gunsten des besetzten Gebiets . Bei der bevorstehenden Be¬
ratung des Haushaltplans des Auswärtigen Amts wird me
Reichsregierung alle Einzelsragen der Außenpolitik im
Hohen Hause erforschen und dabei die vorliegenden Anträge ,
Interpellationen und Anfragen einbeziehen. Ueber die
Frage der Be ahungsstärke in der 2. und 3. Zone hat die
dem Hohen Hause bekannte Note der Botschafterkonferenz
vom 14. November 1925 vorgesehen, daß eine fühlbare Er¬
mäßigung der Truppenzahl eintreten soll und zwar so, daß
die künftige Besatzunasstärke sich den „Mrmalziffern
nähert. Der Begriff der Normalziffern kann nicht anders
aufgefaßt werden als gleichbedeutend mit dem Begriff der
deutschen Friedenspräsensstärke in den in Betracht kom¬
menden Gebieten, wie seinerzeit in der amtlichen deutschen
Veröffentlichung ohne Widerspruch der in der Botschafter¬
konferenz vertretenen Mächte hervorgehoben worden ist .
Die Verhandlungen hierüber mit den beteiligten fremden
Regierungen sind in lebhaftem Gang . Die Reichsregierung
gibt sich der Erwartung hin , daß sie zu dem von uns ge¬
wünschten Ergebnis führen.

Was die Innenpolitik betrifft, so verweise ich auf me
Erklärung , die ich am 19 . Januar 1925 in diesem Hause ab¬
gegeben habe bezüglich Beamtentum , Beamtenrecht und
der Fragen unserer auf christlicher Grundlage beruhenden
Kultur. Aus dem Gebiete der Kchulpolilik wird die Reichs¬
regierung die Lösung anstreben, unter Wahrung der in der
Verfassung gewährleisteten Gewissensfreiheit und unter
Berücksichtigung der Elternrechte. Die Reichsregieruna ge¬
denkt , eine Verbesserung unserer Wahlgesehgebung ernsthaft
in Angriff zu nehmen . Die vermögensrechtliche Ausein¬
andersetzung mit früheren regierenden fürstlichen Familien
bedarf einer möglichst baldigen reichsgesetzlichen Regelung ,
wobei die Reichsregierung dem deutschen Volk die Unruhe
eines Volksentscheids ersparen möchte . Die gesamte Regie¬
rungs - und Verwaltungstätigkeit muß von dem Grundsatz
ausgehen , daß die öffentlichen Ausgaben auf ein Mindest¬
maß herabzusehen sind . Der feste Wille zu solcher grund¬
sätzlicher Sparsamkeit muß sich , wenn wir einen Ausweg
aus der Bedrängnis der Gegenwart finden sollen, nicht nur
n der Verwaltung des Reichs, sondern in gleicher Stärke

auch bei den Ländern und Gemeinden auswirken .
Die Lage ist gekennzeichnet durch eine Wirtschaftskrise

an außerordentlichem Ausmaß. Ihre Ueberwindung ist
dringendste Aufggbe der Gegenwart . Es bedarf dazu der
Aufbietung aller geistigen und sittlichen Kruste der ganzen
Arbeitsamkeit und Sparsamkeit unseres Volks . Die Äs¬
cherung ihrerseits wird mit allem Ernst und allem Nach¬
druck auf finanzwirtschastlichem und nicht zuletzt sozialpol
tischem Gebiet alles tun müssen , um die Erstarkung der
Wirtschaft zu fördern und die Not weitester Volkskreise zu
lindern . Me Bemühungen um Verminderung der öfsent-

Seirr erster Erfolg
Kriminal-Roman von Walter Kabel

,35) (Nachdruck verboten .)
Dann brachte ihm seine stets vergnügte , lustige Haus¬

frau den Kaffee , und während sie das Zimmer aufräumte ,
schwatzte und plauderte sie unaufhörlich, erzählte ihm den
neuesten Hausklatsch, und schien es nicht zu bemerken, dag sie
keine Antwort bekam . Werres war mit seinen Gedanken
so gar nicht bei der Sache, denn Schweres stand ihm heute
bevor.

Der Kriminalbeamte Grosse stellte sich pünklich ein . Er
hatte sein listiges Vogelgesicht in beinahe feierliche Falten
gelegt . Der war über Bedenken, über Seelenkämpfe , wie sie
Werres durchgemacht , längst hinaus. Er berichtete kurz, daß
er die Bestellung an den Kommissar ausgerichtet und alles
besorgt habe . Und dann fügte er hinzu : „Freuen tue ich mich
auf diese Geschichte heute, Herr Doktor ! Sie glauben gar
nicht , wie dankbar ich Ihnen bin , daß ich mitmachen darf .
Und die Hauptsache ist für mich, ich werde nun endlich er¬
fahren , wie sie das alles so fein herausbekomemn haben, —
Sie ganz allein, — denn der Kommissar"

, h— Grosse lä¬
chelte überlegen , — „der hoffte noch gestern, daß er von
Turski aus Scherwinden Nachrichten erhalten werde, die zur
Verhaftung des Barons von Berg führen würden . Der wird
Augen machen , denn bei ih n steht es fest, daß Herr von
Berg an dem Morde beteiligt war . Außerdem hat sich der
Herr Kommissar mit seinem Freunde und Vertrauten, —
dem Vehrent — erzürnt . Der muß irgend eine große Dumm¬
heit gemacht haben und ist doch sonst so überschlau ."

Werres mußte unwillkürlich lachen . Er dachte an die
Szene im Restaurant Helferich zurück, wie Behrent so be¬
drückt fortgeschlichen war , nachdem er ihm so unzweideutig
zu verstehen gegeben, daß er ihn erkannt und durchschaut
hatte.

Inzwischen fuhr unten der Tarameter vor , den Werres
durch Grosse hatte bestellen lassen. E : rief dem Kutscher
Bitte Adresse zu und stieg mit Grosse ein . Schweigend saßen

sie nebeneinander , jeder mit seinen Gedanken beschäftigt.
Dann hielt der Wagen.

„Sie bleiben sitzen, bis ich wieder komme "
, befahl Werres

kurz . Und dem Kutscher rief er nur zu : „AKrrten ! " Dann
verschwand er in der Haustüre.

Grosse , der anfangs geglaubt hatte , die Fahrt ginge di¬
rekt nach dem Friedrichschen Bankgeschäft, sah bald,
daß sie die Straßen eines anderen Stadtteils kreuzten. Jetzt
lehnte er sich hinab und schaute nach dem Hause,, in dem der
Doktor verschwunden war . Dxr Wagen hielt in der Wer -
terstratze vor dem Gebäude, in dem die Frau Rechnungsrat
Schwarz wohnte .

„Was er nur da will ? " fragte sich der Beamte verwun¬
dert.

Werres hatte an der Türe oben geklingelt und dann durch
die ihm öffnende Aufwärterin seine Karte hineingeschickt .

„Sagen Sie der gnädigen Frau, ich müßte sie unbedingt
sofort sprechen "

, hatte er bestellen lassen.
Er wurde unverzüglich in eine mit altmodischen Möbeln

eingerichtete sog . gute Stube geführt und setzte sich mit lei¬
sem Seufzer in einen der verschossenen Sessel . Das Schwerste
des Tages stand hier bevor, — das Allerschwerste. Würde er
die richtigen Worte finden , um feine Mission so durchzufüh¬
ren , wie er sichs vorgenommen hatte? Doch um seinen trü¬
ben Gedanken weiter nachzuhängen, blieb ihm keine Zeit.
Die Tüte öffnete sich und eine würdige , grauhaarige Ma¬
trone stand vor ihm . Der Leidenszug um ihren Mund schien
sich nach den ersten Worten des Doktors noch zu vertiefen.

„Gnädige Frau, eine ernste, sehr ernste Angelegenheit
führt mich zu Ihnen , — Sie werden deshalb verzeihen , daß
ich Sie zu so früher Stunde belästige . — Die Sache läßt sich
nicht aufschieben!" Die alte Dame schaute ratlos und er¬
schreckt ihren Besucher an und Werres fuhr rasch fort, ohne
sie zu Worte kommen zu lassen : „Bitte , gnädige Frau, wol¬
len Sie mir gestatten , an Ihre Fräulein Tochter einige
Fragen zu richten!"

„Meine Tochter? — Was wollen Sie von ihr ? Ich ver¬
stehe gar nicht — 7-7?

licke» Abgaben finden auch bei größter Beschränkung der
Ausgaben ihre Begrenzung in den durch die Verarmung
un erer Wirtschaft geschaffenen Tatsachen und in den Be-
lastungen , die wir infolge unserer Gesamtlage auf uns neh¬
men mußten . Gerade deshalb aber ist die Erhebung jedes
llebermahes an Steuern sorgfältig zu vermeiden und sind
Harten nach Möglichkeit auszugleichen , damit die Gesamt-
belastung wirtschaftlich tragbar und sozial gerecht ist.Die Reichsregierung wird demgemäß mit der durch die
Lage der Wirtschaft gebotenen Beschleunigung auf der
^ .!2 ' °F -? es bestehenden Systems sich um den Abbau
v-rrtschüHtshemmender und damrl preisverteuernder Steuern
weiter bemühen, deren Schwere letzten Endes die breite
Masse der Bevölkerung trifft . Um auch in diesem Zusam-
menhang die Eigenverantwortungder Länder und Gemein¬
den zu stärken , sollen für die Einkommensteuer am 1 April1927 die Ueberweisungen durch Zuschläge abgelöst werden.Dabei ist aus finanziellen und wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten im Auge zu behalten, daß die einzelnen steuerlichen
Leistungen in einem richtigen Verhältnis zueinander bleiben
müssen. Daß ungedeckte Ausgaben nicht geleistet werden
dürfen und keinerlei Hinabgleiten in inflatorische Maß¬
nahmen in Frage kommen kann , ist selbstverständlich.

Die Bereitstellung von öffentlichen Geldern für die Bele¬
bung der Wirtschaft ist naturgemäß sehr eng begrenzt und
darf grundsätzlich den Rahmen einer produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge nicht überschreiten. Die Reichsregierung
müßte mit Beschleunigung die bäuerliche und Arbeitersied¬
lung in den volksarmer Teilen des Ostens fördern. Die all¬
gemeinen Siedlungspläne sollen hierdurch nicht berührt wer¬
den . Für die Förderung des Wohnungswesens sind der
Reichsregierung Beratungen , die mit Vertretern der Lan¬
desregierungen kürzlich im Reichsarbeitsministerium statt-
gefunden haben, wertvoll . Namentlich müssen Wege gefun¬
den werden , der nicht abzuleugnenden Ueberteuerung des
Bauens zu begegnen . Die Reichsregierung hofft, von den
Landesregierungen bei der Verwendung der Hauszins¬
steuer in diesen Bestrebungen unterstützt zu werden und be¬
müht sich ihrerseits besonders um die Erleichterung erst-
skelliger , langfristiger Hypokhekenkredike . Ueberhaupt wird
die Reichsregierung mit aller Energie auf eine Besserung
der Marktlage der Wirtschaft hinarbeiten . Unsere Wirt¬
schaft braucht billigen und langfristigen Kredit.

Die Reichsregierung denkt dabei besonders auch an die
Landwirtschaft, deren Notlage sie mit großer Sorge verfolgt .
Durch die bereits in der Durchführung begriffene Kredll-
aktion der Golddiskonkbank wird der Landwirtschaft über
die Rentenbankkreditanstalt ein beträchtlicher Zwischen -
kredit alsbald zugeführt werden . Die Regierung ist sich
darüber klar , daß mit Krediten allein nicht geholfen werden
kann, wenn nicht gleichzeitig auch mit anderen Mitteln die
Landwirtschaft erkraaf ihig gemacht wird. Maßnahmen zur
Behebung der allgemeinen Not in der Landwirtschaft sind in
Vorbereitung und sollen in Verbindung mit den verschiedenen
landwirtschaftlichen Organisationen betrieben werden . Die
Erhaltung und soweit irgend möglich auch die Steigerung
- er Produkkionsfähsi-keit der Landwirtschaft ist eine Lebens¬
frage des deutschen Volks.

Neben die notwendige Stärkung des inneren Marktes
tritt mit gleicher Bedeutung das Erfordernis einer Steige¬
rung der Ausfuhr . Die gesamten tzandelsvertragsverhand -
lungen, die ohne Unterbrechung fortzusehen sind , müssen mit
dem Ziel geführt werden, zur Befruchtung des allgemeinen
Wirtschaftslebens die Wiederherstellung eines lebhaften
Warenaustausches auf der Welt zu ermöglichen. Hierbei
muß in erster Linie darauf hingewirkt werden , daß die leider
noch teilweise bestehende Schlechkerstellung deutscher Waren
im Vergleich mit den Maren anderer Länder auf auslän¬
dischen Märkten beseitigt wird. Angesichts der hohen Zölle ,
die im Ausland vielfach gelten , müssen die deutschen Zölle
bei den Verhandlungen dazu verwendet werden, unter Wah¬
rung der deutschen Lebensnokwendigkeiten den Eesamtstand
der europäischen Zölle möglichst herabzudrücken. Die Reichs¬
regierung ist weiter bereit, zu prüfen, ob und wie ln Fork-
fehung schon ergriffener Maßnahmen die deutsche Ausfuhr
auf neuartigen Wegen erleichtert werden kann .

Soweit die schwere Wirtschaftskrise eine allgemeine Krise
ist , müssen die Hemmungen beseitigt werden , die der Selbst -
keilung durch die wirtschaftlichen Eigenkräfte noch entgegen-
ftehen. Dabei denkt die Reichsregierung nicht etwa an ein
überspanntes Eingreifen der Behörden : sie ist aber davon
überzeugt, daß die eingeleikete Preissenkung mit Nachdruck
fortgesetzt werden muß , um die Wirtschaft von übermäßigen
Preisbelastungen zu befreien , und dadurch gerade auch die
gesunden Kräfte, sowohl der Großwirtschaft wie des gewerb-

7!?ü

Die Matron bemühte sich offenbar , ruhig zu erscheinen.
"Sie haben wohl auf meiner Karte gelesen , gnädige Frau, -

wer ich bin. Ich komme in amtlicher Eigenschaft zu Ihnen?
Also wollen Sie, bitte meinem Wunsch willfahren." -

Frau Schwarz hielt die Visitenkarte noch in der Hand.
Sie überflog sie schnell . ^

„Amtlich ? — Verstehe ich recht — der Herr „ist von de»
Polizei ? " rief sie nun wieder erschreckt.

„Jawohl , gnädige Frau," nickte Werres. Er zog sein»
Uhr . Es war wenige Minuten nach Nil Uhr . „Meine Zeit
ist knapp, bitte , wollen Sie Ihre Fräulein Tochter herbtt«
ten "

, meinte er höflich, aber bestimmt . -»-.HK-- - "

Kopfschüttelnd verließ die Dame das Zimmer . Wertts
stand unbeweglich und schaute starr vor sich hin. Nun kaigi
das Schwere , vor dem ihm bangte . Gleich darauf trat ei«
junges Mädchen, gefolgt von der Mutter, über die Schwellet
„ Doktor Werres"

, stellte er sich selbst vor . Nachdem man
Platz genommen » — Werres setzte sich so, daß sein Gesicht im'

Schatten war, — begann er ohne Umschweife : „Gnädiges
Fräulein , gestatten Sie mir , daß ich direkt aus mein Ziel
zugehe. „Sie sind mit Herr Willert heimlich verlobt und —
Ihr Bräutigam hat Ihnen vor kurzer Zeit etwas zur Auf¬
bewahrung übergeben — bitte, wollen Sie mir diesen Ge«
genstand aushändigen! "

Die junge Dame war mit allen Zeichen namenloser Be¬
stürzung und Verlegenheit aufgesprungen . Wie abwehrend
streckte sie beide Hände aus, während die Mutter starr vor
Staunen in ihrem Sessel saß.

„Mein Herr, wie kommen Sie dazu , — was soll das b«»
deuten ?" rief das Mädchen empört , ahnungslos.

„Gnädiges Fräulein," Werres Stimme klang merkwll»
dlg weich , - - „bitte, behalten Sie Platz . Ich kann Ihnen
keine näheren Erklärungen geben , — ich wiederhole es nur,
was ich Ihrer Frau Mutter schon sagte : Ich komme in anw,
licher Eigenschaft, als Beamter der Kriminalpolize-r. Fall»
die Damen zweifeln, — bitte, hier ist meine Legitimation!*

MUsetzuns solst-r/



lichen Mttelstands , in ihrer Lebenrsaylgreit zu Mrren . Be¬
sonders wichtig ist die alsbaldige Verabschiedung eines Ge¬
sekes über die Beseitigung der Geschastsaufsichl . Der un¬
verrückbare Zweck der Preissenkungsmaßnahmen neben
der Gesundung der Wirtschaftslage ist die Erleichterung der
Lebenslage der Arbeiter und der sonstigen Bevölkerungsteile
mit gerinoem Einkommen .

In Erfüllung einer besonderen Aufgabe der Sozialpoli¬
tik wird die Reichsregierung ein beikerschukaesetz ein -
bringen . das die Bestimmungen über Arbeiterschutz einheit¬
lich zusammenfaßt und die Arbeitszeit neu regeln wird . Die
Reichsregierung bält die von den früheren Regierungen
wegen der Ratifikation des Washingtoner Abkommens ab¬
gegebenen Erklärungen aufrecht . Das Inkrafttreten einer
international geregelten Arbeitszeit in Deutschland ist von
dem aleiäneitiaen Inkrafttreten w England Frankreich und
Belgien abhänaig . Auch das einheitliche Arbeiterrecht be¬

darf der tatkräftigen Förderung durch d,eRerchsregierung .
die zu diesem Zweck das zurzeit dem Reichsrat vorliegende
Arbeitergerichtsqeseh weiter verfolgen wird D,e gesetzliche
Regelung der Erwerbslofenfursorae ist angesichts der großen
Zahl der Erwerbslosen mit Beschleunigung zu betreiben .
Vor wenigen Wochen sind die Bedingungen für die Ver¬
zinsung und Tilgung der Reichsdariehen für Rotstands -
arbeilen an die Gemeinden und andere Verbände wesentlich
erleichtert worden . Auch ist der Anteil des Reichs und der
Länder an den Kosten dieser Arbeiten erhöht worden . Ihre
besondere Aufmerksamkeit wird die Regierung der Kurz¬
arbeiterfrage zuwenden , und feststellen, ob eine Linderung
der Not der Kurzarbeiter möglich ist unter gleichzeitiger
Ausschaltung der wirtschaftlichen Nachteile , die von der
Kurzarbeiterunterstützung befürchtet werden . Die Regie¬
rung hofft , dem Reichstag eine entsprechende Vorlage als¬
bald unterbreiten zu können .

Damit habe ich in großen Zügen , ohne auf Einzelheiten
einzugehen und ohne irgendwie erschöpfend zu sein, die Auf¬
gabe Umrissen, vor die das neue Kabinett gestellt ist und die
es im Vertrauen auf die Unterstützung dieses hohen Hauses
und des gesamten Volkes zu lösen sich bestreben wird . Je
entschlossener und geschlossener alle Teile des Volks diese
Arbeit unterstützen , je eher wird Deutschland wieder die
Stellung in der Welt erreichen , die der Größe und Tüchtig¬
keit seines Volks gebührt . ( Beifall in der Mitte .)

Die Rede wurde öfters von schmähenden Zurufen der
Kommunisten unterbrochen . Am Schluß wurde bei den Völ¬
kischen und den Kommunisten gezischt .

Abg . Schultz - Brombera ( Deutschnat .) beantragt , daß
der deutschnationale Antrag , der den Eintritt in den Völker¬
bund von verschiedenen Bedingungen abhängig macht , mit
der Besprechung der Regierungserklärung verbunden werde .
Mit Ausnahme der Regierungsparteien stimmen alle Par¬
teien zu. (Große Heiterkeit ) . Die Besprechung der Regie¬
rungserklärung wird auf Mittwoch 1 Uhr festgesetzt .

Die Aussprache soll nur 2 Tage dauern , so daß am Don¬
nerstag über die vorliegenden Anträge abgestimmt werden
kann . Die Redezeit für jede Fraktion wird auf 1 )4 Stunden
bemessen.

Württemberg
Stuttgart , 26 . Jan . Staatspräsident Bazille

in Krankheitsurlaub . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Staatspräsident Bazille , der seit längerer
Zeit an Grippe erkrankt war , ist durch die Nachwirkungen
der Krankheit nunmehr genötigt , einen längeren Krank¬
heitsurlaub zu nehmen .

Tagung des Landeseisenbahuraks . Der für die Zeit vom
1 . Jan . ar 1926 bis 31. Dezember 1928 gebildete Landes¬
eisenbahnrat Stuttgart trat am 23. Januar zu seiner ersten
Sitzung bei der Reichsbahndirektion zusammen . Präsident
Dr . Sigel hob in seiner Begrüßungsansprache die lang¬
jährige verdienstvolle Tätigkeit des Spediteurs Nörpel -
Ulm hervor . In den Reichseisenbahnrat wurden
gewählt Fabrikant Dr . Zöppritz -Mergelstetten , Oekonomie -
rat Zeiner -Neuhaus und Sekretär Weimer -Stuttgart und
in den ständigen Ausschuß Kommerzienrat Bader -Stuttgart ,
Direktor Bösch -Canstatt , Abg . Dingler -Calw , Abg . Gengler -
Stuttgart , Kommerzienrat Gminder -Reutlingen , Expe¬
dient Hanusch -Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager-Stuttgart , Schlossermeister Maier - Ulm , Oekono-
mierat Zeiner -Neuhaus .

Präsident Dr . Sigel teilte mit , der Herbst - und Weih¬
nachtsverkehr sei im Direktionsbezirk Stuttgart wie im gan¬
zen Meich bei der Reichsbahn so schwach gewesen , wie seit
Jahren nicht . Im Dezember haben die Einnahmen di«
Ausgaben nicht gedeckt . Im Hinblick auf die Dawes -
verpflichtungen insbesondere sei die Reichsbahngesellschaft
für die nächste Zeit von der größten Sorge erfüllt und auf
größte Sparsamkeit bedacht . In der Aussprache wurde ge¬
wünscht , daß die verfügbaren Kilometerleistungen möglichst
für Ausgestaltung des württ . Binnenverkehrs und erst in
zweiter Linie für durchgehende Zugverbindungen verwendet
werden . Tariferhöhungen sollen im Interesse der Wirt¬
schaft unter allen Umständen unterbleiben .

Aus dem Lande
Tübingen . 26 . Januar . Die Brüder von Tessi »

freigesprochen . In dem Prozeß Tessin beantragte der
Staatsanwalt , den Angeklagten Manfred von Tessin wegen
Mords oder Totschlags entsprechend den gesetzlichen Bestim¬
mungen zu bestrafen , da es sich nicht mit Bestimmtheit sagen
lasse , ob die Tötung mit vorheriger Ueberlegung ausgeführt
worden sei . Bei Kurt von Tessin stellte der Staatsanwalt
die Schuldfraae in das Ermessen des Gerichts . Um 6 Uhr
wurde das Urteil verkündet . Beide Angeklagte wurden
fr e i ge sp r o ch e n . In der Urteilsbegründung wird ous -
geführt , daß bei dem jüngeren Kurt v . Testin ein Schu ' d -
beweis nicht zu führen sei ; eine Verabredung sei unwahr -
!2^ ' " lich. Damit falle aber die Anklage überhaupt . Der
Schuwverdacht gegen Manfred v . Tessin, für den immerhin
gemicht- ge Gründe sprechen, könne als nicht vollkommen
beseitigt erklärt werden .

Stuttgart , 26. Jan . Beamtenkranlenkasse . Nach
Mitteilung der Regierung haben die in Württemberg ge¬
währten Notstandsbeihilfen bisher ausgereicht , um Not -
standsfälle aus Anlaß der Erkrankung von Beamten und
ihrer Angehörigen zu beheben . Es ist auch in Aussicht ge¬
nommen , die Mittel für diese Beihilfen zu erweitern . Im
übrigen sind der württ . Regierung nähere Einzelheiten über
die in Bayern geplante Beamtenkrankenkasse , insbesondere
über ihre Ausgestaltung und ihre Leistungen nicht bekannt
geworden . Es wurde deshalb eine Anfrage nach Bayern
veranlaßt .

Amerikaner -Vesuch. Der Williamsburger Sängerbund
trifft am 10. Juli 1926 mit dem Dampfer „Berlin " des
Norddeutschen Lloyd in Bremen ein und wird auf seiner
Reise durch Deutschland auch Stuttgart besuchen.

Markgröningen OA . Ludwigsburg , RS . Jan . Ermit¬
te l t e r D i e b . In einem hiesigen , von mehreren Familien
bewohnten Haus wurden in letzter Zeit einige hundert Mark
gestohlen . Als Dieb wurde ein 15 Jahre alter Bäckerlehr¬
ling aus Birkenfeld ermittelt und dem Gericht übergeben .

Kleinglattbach OA . Vaihingen , 26. Jan . Notlan¬
dung . Nachmittags mußte unmittelbar bei unserem Ort ,im sogen. Seegut , ein Böblinger Sportflieger infolge Mo¬
torendefekts notlanden . Nach mehr als 4stündigen Ver -
suchen gelang es , die Maschine w eder in Gang zu bringen ,
sodaß der Flieger noch vor Eintritt der Dunkelheit unter
dem Jubel der zahlreichen Zuschauer wieder aufsteigen und
seinem Heimathafer zusteuern konnte .

Maulbronn , 26 . Jan . Brand . In Sulzfeld sind
Scheuer und Anbauten des Steuereinnehmers Pfefserle so¬
wie Scheuer und Anbau des Landwirts Karl Nonnenmacher
niedergebrannt .

Barkenstein OA . Gerabronn , 26 . Jan . Weidmanns -
heil . Förster Trips hat im heurigen Winter schon 8 Mar¬
der (4 Edel - und 4 Steinmarder ) zur Strecke gebracht . —
Im hiesigen fürstlichen Revier ist bereits ein Junghase an¬
getroffen worden .

Oberhäuser » OA - Reutlingen , 26. Jan . Die beiden einzigen
Kinder des Fabrikarbeiters Jakob Ioos gerieten beim Ro¬
deln unter ein Auto und fanden den Tod . Ein anderer drei¬
jähriger Knabe wurde schwer verletzt.

Schramberg . 26. Jan . Ein Ausbrecher fest -
genommen . In seiner elterlichen Wohnung hier wurde
ein Bursche sestgenommen , der vor 2 )4 Jahren aus dem
Ludwigsburger Zuchthaus entsprungen und seitdem ver¬
schollen war . Er hatte noch 6 Jahre (von 8) abzubüßen
wegen vieler Diebstähle usw . Er war auch an einer Schie¬
ßerei aus hiesige Schutzleute beteiligt gewesen.

Talheim OA . Tuttlingen , 26 . Jan . Brand . Das Säge¬
werk der Gebr . Jrion ist abgebrannt . Das Feuer fand in
den großen Holzvorräten reichliche Nahrung .

Schelklingen OA . Blaubeuren , 26. Jan . Kirchen -
b a u . Den Architekten Dipl . -Ing . L . Hepperle u . Co . in
Ravensburg ist die Planung und Ausführung der neu zu
erbauenden kath . Stadtpsarrkirche hier übertragen worden .

Biberach , 26. Jan . Schadenfeuer . In Füramoos
ist die Scheuer des Küfers Huber vollständig niedergebrannt .

Riedlingen , 26 . Jan . Mordtat eines Zigeuner si
Letzten Samstag abend schoß in Dürmentingen nach kurzem
Wortwechsel der 18 ' ährige Zmeuner Iobann Reinhardt aus
Hard i . H . den öOjöhrigen Zigeuner Georg August Rein¬
hardt aus Sand i . C . mit einer Pistole in den Unterleib .
Der Schwerverletzte erl " g seinen Verwundoiwen . Der Täter
verschwand nach dem Schuß in den nahen Waldungen .

L s k a i e s .
Wild b ad , 27 . Jan . 1926 .

Ev . Volksbund . Vor einem zahlreichen und aufmerk¬
samen Publikum sprach am Sonntag abend Frau Dr .
Helene Fritz in der vom ev . Volksbund veranstalteten
Versammlung über die Zeiterscheinung : Geburtenbe¬
schränkung und Geburtenrückgang in Deutsch¬
land , eine Frage , die sowohl den Arzt , wie den Sozial -
Politiker , wie den Theologen , wie überhaupt jeden Volks¬
freund aufs lebhafteste interessieren und beunruhigen muß .
An der Hand eines wahrhaft erschütternden statistischen
Materials stellte die Rednerin zunächst die Tatsachen selbst
fest. Durchschnittlich ist die Geburtenzahl auf die Hälfte ,
in Berlin sogar aus ein Viertel zurückgegangen im Ver¬
hältnis zu vor 60 Jahren . In tiefgrabenden Untersuch¬
ungen ging die Vortragende den Ursachen dieser Verfalls¬
erscheinung nach : Zunahme der Geschlechtskrankheiten , Al¬
koholismus , Wohnungsnot , wirtschaftliche Notlage , das
üble Beispiel unserer westlichen Nachbarn , aber auch Be¬
quemlichkeit , Furcht vor größeren Aufgaben , Versagen des
sittlich -religiösen Sinnes . Weit davon entfernt , wie manche
meinen , der Emporzüchtung der Rasse zu dienen , handelt
es sich im Gegenteil um einen Niedergang der Rasse . Ein¬
gehend wurde die Bewegung gewürdigt , die auf Abschaffung
oder wenigstens Abschwächung der sog . Abtreibungspara¬
graphen des Strafgesetzbuches abzielt . Hätte sie Erfolg ,
so würde das Uebel ins Ungemessene wachsen . Bei aller
Anerkennung der allgemeinen Notlage und bei aller Ge¬
neigtheit , manche Fälle milde zu beutteilen , wurde doch
die Heiligkeit des keimenden Lebens als ein Grundsatz hin¬
gestellt , der — in Uebereinstimmung mit dem christlichen
Sittengesetz — unangetastet bleiben muß . Nur in dringend¬
sten Ausnahmefällen , deren Feststellung dem gewissenhaften
Arzt zusteht , ist ein Eingriff sittlich zu rechtfertigen . —
An den fesselnden Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Be¬
sprechung , an der sich die Herren Ernst Fröhlich , Karl
Treiber , Wilh . Willig und A . Fuchs beteiligten . Es wurde ,
bei wesentlicher Zustimmung zu der Stellungnahme des
Vortrags , namentlich auf die schwere Notlage weiter Volks¬
kreise hingewiesen , sowie auf das nicht immer gute Vor¬
bild der sog . besseren Kreise , deren auch sonst vielfach zu
beobachtender Mangel an sozialem Verantwottungsbewußt -
sein und an einer tiefer gehenden und weiter blickenden
Volksgesinnung sich u . a . auch schon in der geringen Be¬
teiligung zeigte , die der bedeutsame Vortragsabend gerade
von dieser Seite gefunden hatte . -n

Ein Denkmal für Bismarck . Die Bismarck -Film G .
m. b. H . hat nach langen Vorbereitungen mit Unterstütz¬
ung aller Volkskreise dem genialen Ali - Reichskanzler ein
würdiges Denkmal gesetzt . — Der Bismarck Film ist über¬
parteilich . Er ist k in Tsndenzfilm und nitzt das Werk
einer einzelnen Partei , sondern der Ausdruck des ganzen
Volkes . Der Film „Bismarck " läuft ab Freitag , den
29 . Januar im hiesigen Linden -Lichtspieltheater .

l ' eber- ancr von der Grundschule ln «lue mtlklere oder
5 " ' - re Schiffe. Von zuständiger Seite wird mitgekeilt :
G rch daS NeichSgesetz vom 18 . Avril 1925 ist bestimmt wor¬
den , daß im Einzelfall besonders leistungsfähige Schulkinder
nach Anhören des Grundschullehrers unter Genehmigung der
S ^ ulaufstchtsbeherde schon nach dreijähriger Grundschul¬
pflicht zur Aufnahme in eine mittlere oder höhere Schule zu -
gettssen werden können . Zur Durchführung dieses Gesetzes
hat das württ . Kulkminiskerium eine Verfügung erlaffen , die
sich !m wesentlichen auf die Richtlinien wendet , die mit den
übrigen Ländern vereinbart worden sind und die im ein¬
zelnen bestimmt, daß Schülern und Schülerinnen der dritten
Grundschulklaffe unter bestimmten Voraussetzungen der

Uebertritt in die erste Klaffe einer höheren Schule oder MM
telschule gestattet werden kann . Die Anträge der Er¬
ziehungsberechtigten müssen bis spätestens 15 . Februar unter
Angabe der Schule , ln die das Kind übertreten soll , schrift -
l i ch beim Klassenlehrer der Grundschule gestellt werden . Die
Aufnahme , über die die zuständige Oberschulbehörde entschei¬
det . erfolgt zunächst auf Probe . Die endgültige Auf¬
nahme erfolgt im Lauf des Monats 6uli auf Grund einer
Aufnahmeprüfung .

Reuenbürg , 26 . Jan . Siedlungskolonie für
Tuberkulöse . Letzte Woche fand hier die Gründungs¬
versammlung des Vereins für Tuberkulösensiedlungen e . V.
unter dem Vorsitz des Dr . E . D o r n - Charlottenhöhe bei
Calmbach statt . Die Versammlung wählte zu Vorstandsmit¬
gliedern einstimmig Dr . Dorn - Charlottenhöhe und Fabri¬
kant Doherr - Pforzheim . In den Siedlungen sollen offen
Tuberkusöse , vor allem Kriegsbeschädigte , nicht nur Heilung
von ihrem Leiden , sondern auch angemessene Arbeits - und
Verdienstmögiichkcit findW.

kriegsblinde und Rundfunk . Mit Hilfe der eingegange -
n " n Spenden konnten bis jetzt 70 v . H . der Kriegsblinden
in Württemberg mit Empfangsgeräten für den Rundfunk¬
anschluß versehen werden . Der noch verfügbare Betrag wird
voraussichtlich ausreichen , auch die übrigen Kriegsblinden
mit den Geräten zu versorgen . Aus Antrag bei der zustän¬
digen Eenehmigungsstelle können auch die Anlagegebühren
erlassen werden .

Kundgebung des Handwerks
Wie ln anderen Städten des Reichs fand am Sonntag

auch in Stuttgart in 3 gleich,zeitigen Versammlungen im
Siegle -Haus , im Stadtgarten und in der Staatsturnhalle
eine große Kundgebung des schwäbischen Handwerks gegen
den neuen Gesetzentwurf über den sog . Preisabbau
statt , in dem das Handwerk ein Ausnahmegesetz gegen seine
Organisationen erblickt. In den Bericht teilten sich Abg.
Henne - Tübingen , Abg . Fischer - Stuttgart und Dr .
Frey - Heilbronn . Anwesend waren Vertreter der württ .
Regierung , der Parteien des Landtags , der Landwirtschafts¬
kammer , des Württ . Industrie - und Handelstags und der
Stadt Stuttgart .

In der Versammlung im Siegle -Haus begrüßte der Vor¬
sitzende der Stuttgarter Handelskammer , Stadtrat Wolf ,
die Erschienenen und teilte mit , daß die eingeladenen Mi¬
nister infolge Verhinderung nicht hätten kommen können,
dagegen Vertreter entsandt hätten . Abg . Henne schilderte
zunächst den Werdegang der bisherigen ganz unklaren Preis¬
abbaumaßnahmen der Reichsregierung , die im Volk nur
trügerische Hoffnungen erweckt hätten und so aufgezogen ge¬
wesen seien, daß das Großkapital Zeit gehabt habe , die
Oeffentlichkeit über die wahren Ursachen der Teuerung zu
täuschen . Die Reichsregierung hätte zuerst prüfen sollen,
ob sie überhaupt die Macht habe , Länder und Gemeinden ,
alle Organisationen der Wirtschaft zu zwingen , die notwen¬
digen Opfer zur Gesundung unserer Wirtschaft zu bringen .
Statt dessen habe man den bequemen Weg gewählt , durch
ein Ausnahmegesetz gegen das Handwerk vorzugehen . Einer
der Hauptpunkte der Teuerung seien die Preisbestimmungen
und Zahlungsbedingungen der Syndikate und Kartelle , die
von 400 im Jahr 1905 heute auf 3000 angewachsen seien.
Wenn man bedenke, daß heute die Verwaltungskosten der
Finanzämter ein Siebtel des gesamten Zahlungsmittelum -
laufs ausmachen und daß auf 34 Menschen in Deutschland
ein Beamter komme, dann habe die Reichsregierung kein
Recht , die Schuld der Teuerung auf andere abzuwälzen .
Zuerst müsse der Verwaltungsapparat des Staats abgebaut
werden . Am schlimmsten seien die Paragraphen 2 und 4
des Entwurfs , da sie der Angeberei innerhalb des Hand¬
werks Tür und Tor öffnen . Das beschämendste sei, daß ge¬
rade eine bürgerliche Reichsregierung diesen Entwurf »in¬
gebracht habe . Die württ . Regierung müsse den Entwurf
ablehnen . Für Württemberg mülle weiter verlangt werden ,
daß das staatliche Preis - und Schieffsamt bestehen bleibe,
die gewerblichen Räume des Handwerks von der Gebäude¬
entschuldungssteuer befreit werden und der Wohnungsbau
gefördert werde . Dagegen lehnen es die Handwerksorgani -
sationen entschieden ab , ihre Mitglieder den Ortskranken¬
kassen zuzuführen .

Darauf sprachen einige Vertreter der politischen Parteien .
Abg . Schees erklärte namens der Demokratischen Partei ,
daß sie geschlossen hinter den Forderungen des Handwerks
stehe . Dieselben Erklärungen gaben ab Rrichstagsabgeordn .
Bickesfür die Deutsche Bolkspartei , Lcmdtagsabg . Hiller
für di« Württ . Bürgerpartei und Reichstagsabg . Sill er
für die Deutschnationale Volkspartei , die im Reichstag einen
Antrag auf Zurückziehung des Entwurfs
eingebracht hat .

Zum Schluß wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , in der die aus dem ganzen Land versammel¬
ten mehr als 7000 selbständigen Handwerker gegen den von
der Reichsregierung vorgeleaten Entwurf schärfsten Ein -
svruch erheben . Die württ . Regierung wird gebeten , das
Handwerk im Kampf um die Erstattung seiner Eristenz zu
unterstützen und im Reichsrat für Ablehnung des Entwurfs
einzutreten . Der Entwurf diene nicht dem Vreisabbau , son¬
dern sei nur geeignet , die Handwerkerorganisationen zu zer¬
schlagen . Das schwäbische Handwerk stelle sich einem Preis¬
abbau nicht hemmend entgegen , aber es sei zuerst notwendig ,
dasi die Vorlieieranten des Handwerks eine Vreisherab -
setzinm vorne ^m -m und die Steuer - und Soziallasten auf ein
erträgliches Maß herabgesetzt werden .

Kl - ine Nachrichten aus aller Welt
Der Kronprinz in Doorn . Die holländische Regierung hat

den Besuch des Kronprinzen in Doorn zum Geburtstag des
Kaisers Wilhelm (27 . Jan .) bewilligt .

Reise des Königs Alfons nach Amerika ? General Primo
de Rivera beschäftigt sich viel mit dem Gedanken einer Reisej
des Königs von Spanien nach Amerika , wo „die 20 stamm¬
verwandten Staaten " besucht werden sollen, damit neue
Bande zwischen dem „Mutterland " Spanien und Amerika
geknüpft werden . Vorerst müßte allerdings erst ein Schiff
gebaut werden , das der Würde dieser politischen Kund¬
gebung entspricht . Und darüber wird wohl noch einige Zeit
hingchen .

Entschadigungsklage gegen das Reich. Die bekannte Holz¬
firma Gebr . Himmelsbach hat gegen das Reich und die
Staatsverwaltungen von Preußen , Bayern und Hessen eine
Schadenersatzklage angestrengt . Durch verfassungswidrige
Regierungsmaßnahmen sei die Firma um 12 Millionen
Mark geschädigt worden und habe 9 von 17 Zweigstellen
aufgeben müssen . Der Streitwert wird zunächst auf eine
Million Mark angegeben . Als gemeinsamen Gerichtsstand
hat das Reichsgericht das Landgericht in Berlin bestimmt .

Der Fleischverbrauch in München betrug im Jahr 1925
rund eine Million Zentner . Ein großer Teil davon kommt
natürlich auf den riesigen Fremdenverkehr .



Gegen die geplante Bahn auf 8a« Bebelhorn machen sich
nicht nur in Oberstdorf i . A . , sondern in weiten Touristen¬
kreisen Stimmen geltend . Das Nebelhorn ist leicht zu be¬
steigen und hat schon lange Jahre ein gutes Gasthaus .

Die Herstellung von Stickstoff aus Lust, die bisher ein
Geheimnis der deutschen Chemie war , soll einem Chemiker
des Palmer - Laboratoriums in Princeton (Amerika ) ge¬
lungen sein . 15 Fabriken sollen sich alsobald auf das Pa¬
tent gestürzt haben . — Wenn ' wahr ist.

Exkommunizieruna eines italienischen Professors. Nach
einem Dekret der Inquisitions -Kongregation in Rom wurde
der Professor der Kirchengeschichte an der Universität Rom ,
Ernesto Bonaiuti , exkommuniziert und allen Gläubigen ge¬
boten , ihn zu meiden .

Großes Aischsterben in der Tauber . Anfangs Januar
war die Tauber unterhalb Rothenburg mit einer dicken

Oelschicht bedeckt . Hunderte von Fischen gingen dadurch
ein . Wie sestgestellt wurde , hatte der Besitzer eines Be -

triebe etwa 1000 Kg . , noch aus der Kriegszeit stammendes ,
minderwertiges Teeröl auf einfache Weise beseitigen wollen ,
und in die Tauber geleitet . Der Besitzer sieht einer gericht -

Kchen Strafe und Leistung von Schadenersatz entgegen , »a
allein der am Fischbestand angerichtete Schaden mehr als
1000 Mark beträgt .

Das Märchen vom Rattenschloß. Kürzlich ging die Nach¬
richt durch die Blätter , das Schloß Schwerinsburg bei Du -
cherow (Mecklenburg ) , dem Grafen Schwerin gehörig , das
seit Jahrzenten unbewohnt gewesen sei , sei von Ratten voll¬
ständig zerfressen worden . Wie nunmehr festgestellt wird ,
ist an der Meldung kein wahres Wort . Das Schloß ist be¬
wohnt und befindet sich in bestem Zustand . — Es ist ein
Jammer , wie leichtfertig heutzutage falsche Nachrichten , leider
auch oft zu unsauberen Zwecken , in die Welt gesetzt werden .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 36 . 3cm . 1 .20.
Dollarschastscheine 98 .90.
Kriegsanleihe 0,238.
Franz . Franken 131 .50 zu 1 Pf . St .. 27 .01 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 26. Jan . Tägl . Geld 5,5—7,5 o . H-, Mo¬

natsgeld 8—9 v . H .. Warenwechsel 7 v . H „ Prioatdiskont 6 v . H .

Die Iremdenwohnabgabe in Tirol wurde durch Beschluß des
Tiroler Landtags aufgehoben .

Verbot ausländischer Geschäftsbetrieb « in Südtirol . Die ita¬
lienische Regierung hat Ausländern verboten , in Südtirol in eiiiem
Bereich von 30 Kilometern von der Grenze Handel oder ein Ge¬
werbe zu betreiben .

Erhöhung der Postgebühren in Frankreich . Entsprechend der
Entwertung des Franken wird die Postgebühr in Frankreich für
Briefe ins Ausland auf 1 .25 . für Postkarten auf 0.75 Franken
erhöht .

London —Paris in Z Stunden . In den nächsten Tagen wird
zwischen London und Paris ein neuer Flugdienst eingerichtet , mit
dem man die Luftreis « in 3 Stunden zurücklegen kann .

Stutkgarker Börse , 26. Jan . An der Börse herrschte heute
allenthalben Zurückhaltung vor . Das Geschäft bewegte sich in
mäßigen Grenzen und die Kurse waren im allgemeinen gut be¬
hauptet . Wesentliche Kursveränderungen sind nicht zu verzeichnen
Auch der Rentenmarkt verkehrte in ruhigeier Haltung . Vor -
kriegs -Pfandbriefe und Staatsanleihen wurden ohne größeres Ge¬
schäft zu de» ungefähr gestrigen Kursen gehandelt , öprozentiae
Reichsanleihe 0,235.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutsck >en Bank .
Berliner Gekreideprcii «, 26. Jan . Weizen mark . 21 .20—24 .80

Rooosn 11 .90—15 .60 . Wintergerste 11 .20 — 16 . Kommeraerste 11 .20
bi ° 20 .10 . Hafer 15 .70— 16 «0 . Weizenmehl 39 50—35 .75. Rogaen -
M »N W50 — so . W °' ' enkleie 11 .25—11 .50, Roggenkleie 9 .75 bis
10.25 . Raps 310 bis 350.

Märkte
Stullqarker Schlachlviehmarkl . Dem heutiaen Markt km Stutt¬

garter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 55 Ochsen , 27
Bullen , 270 Jungbullen . 270 Jungrinder . 160 Kühe , 815 Kälber ,1118 Schweine , 1 Schafe , 0 Ziegen . Davon blieben unverkauft :
15 Ochsen. 2 Bullen , 50 Jungbullen . 50 Jungrinder , 33 Kühe 15
Kälber . 75 Schweine , 0 Schafe , 0 Liegen . Verlauf des Marktes¬
mäßig , Ueberstand . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold -
Pfennigen :

Ochsen: ausgemästete Tier «
vollflelschlae Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Dullen : ausgemästete Tiere
volltlilschlge Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tier «

13 - 45
32 - 40

^45 - 46
38 - 44
32 - 37

Jungrinver : ausgem . Rinder 1, ^
vollsleilchige Rinder ^
fleischige Rinder 39 —45
gering genShrle Rinder 30 —37

Kühe : ousgemäste 'e Kühe
oollsteilchtge Kühe 28 - 38
fleischige Kühe 18 - 26
gering genährte Kühe 12— 181

Saugkälber 72 - 75
mittlere Most - und gute

Saugkälber 64 - 7V
geringe Kälber 54 - 88

Schake : Nastläminer U. iüng .
Dämme !

Weidmostschase geschlachtet
mit Kopf 84 - 67

vollflelschlges Schafvieh ge¬
schlachtet Mit Kops 34 —58

Schweine - über 210 Pfund : 78—78
von 288 - 218 Pfd . 78- 79

dto . von 180- 288 Pfd . 76 /
dto . fleisch, v . 128- 188Pfl >. 75
dto . unter 126 Pfd " " "
Sauen 58 - 78

Viehpreise . Ehingen : Farren 150- 510 , Kühe 100 Ns 170.Kalbeln 500—530 , Jungvieh 180—275 . — Rosenfeld : Kühe
100- 565 , Farren 600—1005, Ochsen 100—500, Kalbinnen ISO bis
595 , Jpngvieh 110—100. — Ravensburg : Farren 11 bis 16,
Ochsen 42 - 15, Kühe 20—30 . Kalb en 15- 18, Rinder 10 bis 16,Kälber 60—66 Mark für I Ztr Lebendgewicht .

Schwelnepreise . Ehingen : Ferkel 25—35, Läufer 60 bis 75.
Mutterschweme 320—260 . — Ellwanqen : Saugschweine 30
bis 10, Läufer 60—70 . — Lauingen : öaugschweine 30 bis 40,Läufer 50—75. — Rosenfeld : Milchschweine 28— 10 . - Ra -
vens bürg : Ferkel 25—38, Läufer SO bi» 70. — Saulgau :
Ferkel 31— 38, Läufer 81 Mark dar Stück .

Parterreraum
(eo . auch Parterrezimmer ), wenn auch in einer Nebenstraße

für Geschäftszwecke zu mieten gesucht.
Angebote unter M . 100 an die Geschäftsstelle dieses Blattes .

LlideMlil Wihl
von seriösem , solventem Oesoksitsmsnn
bei reitgemskep , jeriocb niobt TU bober
ß/Iiete Mn Lperislgesobstt .

6eii . Angebots unton dir. 1000 an
ciie Isgbistt -LesobsUssteile erbeten .

Donnerstag , den 28 . Januar 1926 .
Vorführung des berühmten Films

Die tt »eWe surrst
in der Turnhalle

nachmittags 5 Uhr für die Schüler , abends 8 Uhr
für Erwachsene .

IlinclaorsitMTg .Dse kleinL Loco ' octse

ÄveiL Aä-. OUL 50 Ojg.

HMe adse rruL baUrse ÄuÄLLpLsis !

Wildbad .
Wir haben etwa 30 Zentner

Heil und SeW
zu verkaufen .
Angeb . bis spätestens 1 . Febr .
ds . Is . an die Badverwaltung

5«« Niki!
gegen gute Bürgschaft von
lücht. Geschäftsmann aufzu -
nrhmen gesucht .

Zu erfr. in der Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Nonnenmiß .
Ein schönes

LiiilsersGein
hat zu verkaufen

Katharine Günthner .

lVIslsllbslIsn
Stahlmatratzen , Kinderde ten

günstig an Private . Katal . 2862 frei .
Siaonmöbollabeik SukI (Tblln .)

tlsuts sbsnli s Ulin

Lingstunäs
>m kostal

Osn Vorstsnä .

Im -Derm
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen

i8t ein 8Ul68 Wttol bei
8oul-, Nsüeii - ll. öslläwünllkr

Mäerlsge :
« «ä .-vrogeriv L. L V. 8vdwlt.

^ /IsssSriMOi -ct !
. stattin " ckas beste Venicbtunxs -
mittel cker Welt xex. statten u . Wuse .

OriSOstiÄcttlOsti kür Haustiere
OnsOblÄcilloii kür lVlenscben.

Tötet nur statten unck Muse , aber
in einer nocb nickt ckaxewesenen
Weise .

lVMIionen von Privatpersonen u .
viele kebörcken, Ltäckt . u . 81aatl .
Verwaltungen baden sieb von äer
verbeerencken Wirkung dieses vor -
rüglickien Präparates überzeugt .

In tausenäen von stallen sinck auf
cken verscbieO . Outsböken , Scklacttt -
böken usw . in einer einr . stacitt
b . 7.u >50 statten ru Oruncie gexang .
. stattin " räumt kurcblbar unter cken
statten auk unck sinck ckiese cvie vveg-
xediasen .

! Oose nebst genauer Oebraucbs -
^ nveisung unck Oarantiescbein kür
sickeren strkolg lttlc, 4 .90, exkl . storto
unck hlscknsbmegedübr .

Wosttüllsoko
Ovainkirioi' - unck Ungsrisfop -

Vsrnivktungs -Anstalt
kl . Oortmunci
vvpp « l»traS » 2S , starnrut 3120

Vismarck
der Am -er deutschen

MMiWiele
Freitag bis einschl . Montag , jeweils abends Vs9 Uhr

sowie Sonntag nachmittag 4 Uhr
Samstag und Montag nachmittag , jeweils 4Vi Uhr
SMüleV BoVftellirrrg
Das größte deutsche Filmwerk
Neun äußerst spannende Akte
Zeder Deutsche sollte diesen Film gesehen haben

ZW ei« BeipkMM md die M - WlhelWli"

Infolge der enormen Kosten eine kleine Preiserhöhung
Preise der Plätze : Loge 2 , 1 . Platz 1 .40 , 2 . Platz 0 .90 Mk.
Preise für die Schüler -Vorstellung 30 und 50 Pfennig .
Infolge des zu erwartenden Andranges ist es angebracht ,
Karten im Vorverkauf (Wirtschaftslokal „Alte Linde " ) zu
lösen , sowie auch die Sonntagnachm . -Vorstellung zu besuchen.

(ZstOks SsIcHottSstiS
ru Ounsten cier 8t . ^icieliskirobe in Stuttgart

Äebung sm 24 . i^ebrusr 1926
i^ rsis ciss i,OSSS 1 lViStstK

Echte LtndeneV Tarnte
für Konfirmanden - und Gesellschaftskleider

zu billigsten Preisen empfehlen
GesMWLftei ? HoVVHetrnerj

I .WOsttlSmdSstS . QsIc !
Likicl I^ksstclS - l- Ottsstis

^ isiiung sm 17 . k/isp ? 1926
k^ I

-SIS clss 1- OSSS 1

bsrisiisn ciupLii 6 is

iLgdlsil - ( ZSSOl ^ ÄklSStSllS .

Gemi«i>e- m!> MtSlN-M -MM .
Am Samstag , 30 . Januar 1926 , abends 7V- Uhr findet

üm Gasthaus zum Wilden Mann die

General -Versammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .

Vollzähl . Erscheinen wird erwartet . Der Ortsausschuß .

M MerW MM haben Asch !

^ ukseken errexencke steubeitl

VSstlOs -iWinciSIl
ckurcttstl^ TklhiOt . klaarwurrel -
sskt . steinstceciien u ..Ausfallen

cker Haare mebr ,

Preis L flssctre d.Vorkssse ^llc.3.5v
äurcti blsciinskme iVik. 4.80

riLKI . L « * »VKHSLKK
hzskfviplstr

(Viele vankscbreiben )

FrW eingettoffen :

Pfd . Pfg .

frisch gewässerte

Feinste

PMM

snMur
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